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seinen weißen Blüten lockt er viele Bienen herbei. Die suchen sich-
Blütenstaub und Honigsaft. Sind seine Kirschen reis, dann stellen
sich gleich zwei Gäste auf einmal ein. Diese sind das Kind und der
Spatz. Den Spatz sucht man durch Vogelscheuchen vom Baume fern-
zuhalten. Er hat aber keine Furcht und pickt eifrig die saftigen Kir¬
schen an.

* Der Kirschbaum. P. Hebel. I. 140. N. 64.
* Vom Kirschbaum. F. Avenarius. I. 217.
* Des Kirschbaums Gäste. E. Lausch. E. &amp;amp; F. 73. I. 140.
* Kirschenfest. I. Trojan. I. 143.
Schnee im Frühling. Deutsche Jugend. H. 94.

Im Kirschbaum.
Zwischen roten Kirschen sitzt
dort der Spatz mit Freude;
seht, wie er den Schnabel spitzt
findet reiche Beute.

Ei, wie schmeckt ihm das so gutl
rechts und auch zur Linken
saft'ge Kirschen, rot wie Blut,
ihm zum Schmause winken.

Saß ich, wie das Spätzlein dort,
wo die Kirschen winken,
ei, wie wollt ich fort und fort
rechts und links sie picken.

Chr. Dieffenbach.
Rätsel.

Erst weiß wie Schnee,
dann grün wie Klee,
dann rot wie Blut,
schmeckt allen Kindern gut

K. Simrock.

Es saß eine Jungsrau auf dem Baum,
hatt' ein rotes Röcklein an.
Im Herzen war ein Stein:
Rat', was mag das sein?

K. Simrock.

Der Weinstock.
Ein Weinspalier wird sich in der Nähe der Schule oder an ihrenr-

Gebäude selbst in den meisten Fällen finden. Dann ist die unmittel¬
bare Anschauung gesichert.. Im andern Falle muß der Ersatz durch
eine Ranke eintreten. Die Kinder kennen außerdem die Weintrauben


